
Sonntags Mlage des aUe schrn Tageblattes

Nr I Sonntag S Januar 1887

Gedanken einer Königin
Von Carmen Silva

Autorisirte Uebersetzung aus dem französischen Originale
von I Bettelheim

Machdruck verboten

Jeder Mensch trägt einen Prometheus Schöpfer Rebell
und Märtyrer in sich

Wenn wir wirklich als Gottes Abbild erschaffen wurden
müssen wir auch schaffen
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Das Weib soll die Liebe ertragen in Schmerzen ge
bären eure Sorgen theilen eure Familie erziehen und noch
obendrein schön und liebenswürdig sein Wer sprach doch
vorhin von seiner Schwäche

Die verlorene erblickt in der rechtschaffenen Frau nur
den Spiegel der ihr ihre eigenen Falten zeigt deshalb
möchte sie ihn vor Wuth zertrümmern
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Die Frauen sind so daran gewöhnt in Bezug auf
Wissen mit Geringschätzung behandelt zu werden daß
sie sogar den Verständigen mißtrauen welche sie darum
schätzen

Die Frauen bekämpfen in ihren Kindern zumeist die Fehler
ihres Gatten und die seiner Familie

Die Männer studiren die Frau wie einen Barometer
aber sie verstehen höchstens den folgenden Tag zu be
stimmen

Aus Egoismus haben die Männer dem Weibe strengere
Gesetze angeordnet ohne zu bedenken daß sie es dadurch
über ihr Geschlecht erhoben

Die Tugend des Weibes muß sehr groß sein da sie für
Zwei ausreichen soll

Vergebung ist fast Gleichgiltigkeit man vergiebt nicht
wenn man liebt
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Die Freundschaft welche nur auf Erkenntlichkeit basirt
gleicht einer Photographie sie verblaßt allmälig

Es giebtnur ein Glück die Pflicht nur einen Trost
die Arbeit nur eine Freude das Schöne

Ist die Ruhe die Du erlangtest ein Beweis gewonnener
Kraft oder zunehmender Schwäche

Trost suche nur in unsterblichen Dingen also Natur
Gedanke

Ist es nicht genug des Glückes Gutes thun zu
können

Entspringt das dem Unverstände oder ist man unver
ständig weil man zu Unglück bestimmt ist

Man ist immer der Märtyrer seiner eigenen Fehler

Ein großes Unglück verleiht Größe sogar einem
unbedeutenden Geschöpf

Es giebt eine Art von Verschwisterung die sich im
ersten Augenblicke zwischen denen welche vom Unglück
heimgesucht wurden bildet Hast Du lange Zeit Trauer
getragen so fühlst Du Dich zu jedem schwarzen Kleide
dem Du begegnest hinzogen

Der Schmerz ist unser treuester Freund Er kommt
immer aus s Neue wechselt oft sein Kleid ja selbst sein
Gesicht aber wir erkennen ihn leicht an seiner herzlichen
und innigen Umarmung
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Das kranke Thier sucht die Einsamkeit nur der Mensch
liebt es sogar seinen Schmerz zur Schau zu stellen

Der Schmerz rächt sich an unserm Muthe er wächst

Wenn man geraume Zeit der Freude entwöhnt ist ver
langt man nicht mehr nach ihr Klopft sie einmal an
unsere Thür öffnet man zitternd aus Furcht es könnte
der verstellte Schmerz fein

Diejenigen welche behaupten gesungenes Weh jsei fast
verschmerzt sind entweder keine Pseten oder sie haben
nie gelitten Es ist dasselbe als würde Jemand sagen
wer während der Tortur oder während der Operation
schreie leide nicht

Die weißen Haare sind die Schaumflocken welche das
Meer nach dem Sturme bedecken

Die Gewohnheit stählt die Geduld und macht sie un
verwüstlich
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Jeder unsere Handlungen findet sich belobt oder bestraft
wir wollen das nur nicht zugestehn

Es giebt eine Güte die abstößt eine Bosheit die
anzieht

Man verzeiht uns weder unsere Talente noch unsere
Erfolge noch unsere Ehe noch unsere Freunde noch
unser Vermögen Nur den Tod verzeiht man uns und
oft den nicht

Die Liebe der Haß die Eifersucht und das Schicksal
sind blind sogar der Gerechtigkeit verbindet man die Augen
Man muß also diese Welt verlassen wenn man darin
sehen will
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Was uns bei einem Menschen liebenswürdig erscheint
wird uns bei dem anderen unerträglich Welche von
beiden macht uns blind die Sympathie oder die An
tipathie

Man nennt Häßlichkeit Realismus sowie man
Grobheit Offenheit nennt

Ein Geheimniß gleicht einem Loche in Deinen Kleidern
je mehr Du es verbergen willst desto mehr zeigst Du es

Eine Frau fpricht manchmal eine gewagte Behauptung
aus will man sie aber beim Wort nehmen schaudert sie
zurück

Die wahrhaft große Dame äußert in ihrem Toiletten
zimmer dieselben Manierrn wie in ihrem Salon und die
selbe Höflichkeit gegen ihre Diener wie gegen ihre Gäste
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Gleichgiltigkeit ist die einsame Blume die auf dem
Sumpfe wächst

Das Glück gleicht dem Echo es antwortet Dir wohl
aber es naht Dir nicht

Das Unglück kann den Stolz erwecken der Schmerz
erzeugt Demuth

So lange man jung ist gleicht der Schmerz einem
Sturm der Dir die Gesundheit raubt in reiferem Alter
ist es nur ein Lufthauch der Deinem Antlitz eine neue
Furche und Deinem Scheitel eine weiße Locke mehr anfügt

Eine Achillesferse wird von denen die unter Euch sind
viel eher entdeckt als von Euch Gleichstehenden

Es giebt Eltern die sich an ihren Kindern dafür rächen
ihnen eine schlechte Erziehung gegeben zu haben
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Was gegen die Naturgesetze verstößt will man nicht
glauben Aber kennen wir die Naturgesetze

Es giebt eine peinliche Konversation wenn man nicht
nur die gesprochenen sondern auch die gedachten Worte
beantworten will

Wir fürchten die Originalität wie ein neues Kleid und
geben uns die größte Mühe wie alle Welt zu fein

Es bedarf so vieler Reflexionen um einen Gedanken zu
erzengen als es der Generationen bedarf um einen Denker
hervorzubringen
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Die Geduld ist nicht Passiv im Gegentheil sie ist aktiv
ist konzentrirte Kraft

Ein ruhiges Gewissen liebt die Einsamkeit eine schuld
beladene Seele sieht in Uzr nur eine Gefängnißzelle

Die Reinheit gleicht dem Opal Er wird von denen
die fein Feuer nicht bemerken für etwas Werthloses ge
halten

Die Dummheit stellt sich stets in den Vordergrund um
gesehen zu werden Der Verstand stellt sich zurück um
zu sehen

Allen Sterblichen gönnt man eine Sprache und selbst
eine Feder um sich zu vertheidigen Nur von den Herr
schern begehrt man daß sie wie Gott sich beleidigen lassen
ohne ein Wort zu sagen

Der Widerspruch belebt die Konversation deshalb
ist es an den Höfen so langweilig
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Um eines Fürsten Freund zu sein muß man jeder
Leidenschaft jeden Ehrgeizes bar ohne Egoismus hell

sehend und vorausblickend mit einem Worte kein
Mensch sein

Frauen welche sich mit Politik besassen gleichen Hennen
welche sich zu Geiern machen

Ein Fürst bedarf im Nothfalle nur der Augen und
der Ohren des Mundes soll er sich nur zum Lächeln
bedienen

Hätten die armen Märtyrer gewußt wie leicht man
seine Ueberzeugung verändern kann es würde keine Scheiter
haufen gegeben haben

Man ruft um eine Sache zu bekräftigen Gott zum
Zeugen an weil er nie der Lüge zeiht

Mitleid ist das Heimweh nach dem verlorenen Para
diese

Beinahe ein Jeder von uns hat ein Gethsemane und
einen Calvarienberg gehabt Diejenigen welche auferstehn
gehören nicht mehr auf diese Erde

r ist nicht von hier
Ein Berliner Straßenbild von Max Kretzer

Machdruck verboten

Gotthold Feierlich stand an einer Straßenecke und über
legte soeben zum hundertsten Male ob er sich rechts oder
links wenden sollte Eigentlich fand er dieses lange Ueber
legen selber zwecklos denn die Perspektive rechts schien ihm
ebenso trostlos wie sie ihm links Grau in Grau vor Augen
lag Und doch erinnerte ihn ein Etwas fortwährend da
ran daß es endlich Zeit sei einen Entschluß zu fassen
und dieses Etwas war das Knurren seines Magens Gott
hold Feierlich hatte Hunger Er konnte sich nicht entsinnen
je eine ähnliche Leere in seinem Magen verspürt zu haben
denn es war das erste Mal in seinem Leben daß er ein
sam in einer großen Stadt stand ohne Freund ohne Heim
und ohne einen Pfennig Geld ohne eine liebende Seele
an die er sich in seiner Noth hätte wenden können

Gotthold Feierlich war der Sohn eines armen Dors
schulmeisters in der Uckermark der vor drei Tagen sich
schweigend nach der Wand umdrehte um den Ausspruch
eines großen Lehrmeisters Pestalozzi zu bewahrheiten
Der Tod ist ein Augenblick der vorübergeht

Gotthold Feierlich wollte verdienen Das war sein erster
Gedanke als er am frühen Morgen die Residenz betrat
in der er seinen Lebensunterhalt zu erringen hoffte

Er mußte verdienen das war eine natürliche Folge
rung des Magenknurreus das immer lauter und rebelli
scher wurde

Aus den geöffneten Kellerfenstern einer Speisewirthschaft
zu seinen Füßen drang Bratengeruch zu ihm heraus und
rief eine heiße stille Sehnsucht bei ihm hervor dort un
ten im tiefen Grunde sein ganzes augenblickliches Leid
bei einem guten Stück von einer Hammelkeule vergessen zu
machen

O Hammelbraten Gotthold hätte sein Leben dafür
gelassen Und hier war er so billig die ganze Portion
nur vierzig Pfennige wie große rothe Zettel es besagten
Aber er hatte die vierzig Pfennig nicht der Arme

Wie unser Freund so dastand in seinem blauen alt
fränkischen Gehrock ein gelbes geblümtes Tuch um den
Hals die Mütze mit großem Schirm auf dem Kopf fein
kleines Päckchen das die geringen Habseligkeiten enthielt
unter dem Arm muß er einen gar kläglichen Eindruck ge
macht haben der wohl im Stande war die Lachmuskeln
eines theilnamlosen Spötters in Bewegung zu setzen

Zwei halbwüchsige Burschen gingen soeben pfeifend die
Hände in den Hosentaschen und mit ihren Stiefeln das
Trottoir schlorrend an ihm vorüber Als sie ihn erblick
ten singen sie wie auf Kommando an zu lachen

Du der ist nicht von hier begann der Eine Feierlich
von unten bis oben musternd

Hurrjeh sieh doch blos die Mütze an fiel der Zweite
ein und den langen Hackenwärmer der stammt noch vom
ollen Fritzen Sie Männeken fuhr er in einem Tone

fort der so ehrbar klang daß ein Tauber dem Sprecher
die Fopperei von den Lippen abgelesen hätte wie sieht s
denn jetzt eigentlich unterm Mühlendamm aus he Was
hat der Maier Levi für die Karrirten genommen Die
grüne Sturmhaube da auf Ihrem Kopf habe ich noch
gestern beim Samuel Schmuhl hängen sehen nachdem seine
Katze lange genug drinnen gejungt hatte Lassen Sie sich
die oberste Etage abnehmen und eine Weste d raus machen
dann behalten Sie noch immer soviel zu einem Paar Ho
sen wenn Sie den Frack herausgeschnitten haben

Die Bengel lachten aufs Neue ihrem Opfer die ganze
Ueberlegenheit ihres Straßenwitzes fühlen lassend Christoph
Feierlich war starr vor Entsetzen So etwas von frechem

Aus der Sammlung Berliner Skizzen von Max
Kretzer Verlag von Friedrich Luckhardt Berlin in denen den
Autor das Berliner Leben in ebenso ergreifenden wie anre
genden Bildern zeichnet



UebcrmuLh war ihm noch nicht vorgckomznc
über und über roth vermochte aber kein Wort hervorzu
bringen Er sah wie die beiden Rangen wahrscheinlich
in Folge seines Schweigens sich einen bedeutsamen Blick
zuwarfen mit der Deutung ihrer Zeigefinger nach einer
bestimmten Stelle des Kopfes von der man sagt daß der
Verstand dort seinen Wohnsitz habe und hörte dann den
einen Jungen zum andern noch sagen Komm doch man
der hat Hunger uud will nassauern Jetzt zieht er den
Bratendust da aus dem Keller ein und ißt ne Dreier
schrippe zu dann ist er wieder fertig für heute Die Brü
der vom Lande muß man kennen

Sie faßten sich wieder unter und schlenderten ihres
Weges weiter ihre alte Beschäftigung aufnehmend das
heißt der Eine pfiff die Arie aus Martha und der
Andere den Fatinitza Marfch was so lange fortdauerte
b s sie an der nächsten Straßenecke den umgestülpten
Birnenkorb einer Hökerin bemerkten und sich sofort darüber
hermachten der Frau beim Einsammeln behilflich zu sein
wobei sie merkwürdigerweise das meiste Obst in ihren
weiten Taschen verschwinden ließen bis sie zum Schluß
bei der gleichmäßigen Theilung ihres Freibeutergutes in
einen Streit geriethen und sich zum Gaudium der Zuschauer
auf offener Straße gegenseitig durchprügelten

Hätte Gotthold Feierlich zu jenen unselbstsiändigen
Naturen gehört die bei jeder geringsten Gelegenheit den
Muth verlieren so hätte ihm die Verhöhnung seitens der
beiden Gassenjungen Veranlassung genug geben können
die Ohren wie der Volksmund sagt hängen zu lassen
denn nichts verletzt einen feinfühlenden Menschen mehr
als die Verspottung seiner Perfon auf Kosten seines
äußeren Adam Aber unser Held besaß die kostbarste Perle
menschlichen Strebeus er besaß wirklichen Muth er besaß
die Kühnheit ohne die geringsten materiellen Mittel den
Kampf mit dem Dasein aufnehmen zu wollen denn er
nannte einen kostbaren Talisman sein eigen und das war
der fortwährende Gedanke an die letzten Worte seines
Vaters Hilf Dir selber

Plötzlich stand er vor einer Anschlagsäule und las einen
großen rothen Zettel Zehn Mark Belohnung Ein
Portemonnaie mit hundert Mark ist gestern Abend aus
dem Wege vom Central Theater bis nach der Burg
Straße verloren worden Abzugeben dort und gegen
obige Belohnung

Wie wenn er dieses Portemonnaie zufällig fände Wie
wäre ihm geholfen Auf acht Tage wäre er der Sorgen
ledig und dann kommt Zeit kommt Rath

Gotthold Feierlich beschloß also auf die Suche zugehen
Aber wo war das Central Theater wo war die Burg
Straße Schnell handeln war hier die Hauptsache

Können Sie mir wohl sagen wo man nach dem
Central Theater kommt und von dort nach der Burg
Straße fragte er einen Dienstmann der in der Nähe
einer Destillation stand

Der ist nicht von hier dachte dieser und wars einen
mißtrauischen Blick auf das Packet unter Feierlichs Arm
Natürlich witterte er sofort einen Konkurrenten Die Folge
davon war daß er Gotthold Feierlich nach einem ganz
falschen Theater wies und die Burg Straße in deren
Nähe sie sich gerade befanden nach einem ganz entgegen
gesetzten Stadttheil verlegte

Die Brüder vom Lande kennt man schon philoso
phirte der Mann mit der rothen Mütze in seinen Bart
hinein Feierlich einen geriebenen Blick nachsendend sind
hier kaum warm jeworden in Berlin und schnappen einem
jleich det bisken Brot vor die Nase fort der kann lange
suchen Haben s mit mir ebenso den ersten Tag jemacht
Heute wieder nischt zu verdienen macht Allens die ville
Konferenz

Mit diesem Konferenz rsets Konkurrenz meinte er
wahrscheinlich die vielen Destillationen denn er stattete der
nächsten sofort einen Besuch ab

Gotthold Feierlich war auf dem Wege zum Central
Theater oder vielmehr er kehrte demselben Dank der
Menschenfreundlichkeit des Dienstmannes den Rücken als
plötzlich ein nobler Herr nachdem er ihn mit einem raschen
Blick gemustert hatte auf ihn zutrat und ihn anredete

Lieber Freund können Sie mir vielleicht gegen die
kleine Vergütung von fünfzig Pfennigen einen kleinen
Dienst erweisen indem Sie diesen Bries dort drüben in
jenem Hause drei Treppen bei Fräulein Werner abgeben

O Feierlich wie jubelte Dein Herz Der erste Ver
dienst harrte jetzt seiner Und zwar fünfzig Pfennig
Eine Angst befiel ihn plötzlich daß der Hammelbraten in
jener Speisewirthfchaft seinem Ende entgegen gehen könne
Er stotterte etwas hervor aus dem der Herr vor ihm
sechs Mal das Wort Dank entnahm nnd erklärte sich
zu dem Dienst bereit

Nun gut dann gehen Sie ich werde hier auf Ant
wort warten und inzwischen wechseln gehen Geben
Sie mir Ihr Packet einstweilen ich werde es so lange
halten

Feierlich flog auf Flügeln der Eilfertigkeit nach dem
bezeichneten Hause hinüber und der noble Herr ging

wechseln das heißt er verschwand mit Feierlichs ganzer
Habseligkeit um die nächste Straßenecke auf Nimmer
wiedersehen

Eine ganze Stunde lang stand Feierlich noch ans der
selben Stelle des Trottoirs und harrte aus die Rückkehr
des Fremden Als er nicht kam ging er erleichtert in
des Wortes wörtlichster Bedeutung die Straße weiter
Die Thränen standen ihm in den Augen aber er schämte
sich irgend Jemandem etwas von seinem Nnglück zusagen
Wo sollte er auch wohl eine mitleidige Seele finden er
der nur da zu sein schien daß man ihn nach Herzenslust
soppen zu können glaubte

So kam er in eine Nebenstraße in der in langen

Reihen Menschen standen die anscheinend eus etwas
warteten

Aus was warten die Leute denn hier fragte Feier
lich einen Mann der mit einem Andern an einer Laterne
stgmd und grimmig dreinschaute

Der ist nicht von hier hörte er den Angeredeten
gleich darauf halblaut dem Zweiten zuraunen dann kehrten
sie ihm den Rücken und ließen ihn stehen

Die Brüder vom Lande muß man kennen vernahm
sein Ohr noch von einem der Beiden die verderben blos
die ganzen Preise

Feierlich sah ein kleines bildhübsches armselig aber nett
gekleidetes Mädchen allein an einem Hause stehen Er
richtete dieselbe Frage von vorhin an die Kleine

Die suchen hier Arbeit bekam er zur Antwort
Also hier bekommt man Arbeit
Nein das nicht aber um vier Uhr kommt das Jntel

ligenzblatt heraus und da stehen die meisten Stellen drin
Wollen Sie das nachher lesen Das können s ie bei
meiner Mutter die muß gleich kommen mit den Blättern
Das Lesen kostet aber fünf Pfennige

Feierlich zuckte zusammen Seine Hände durchwühlten
die Taschen wie schon oft während der letzten Stunden
vergebens er fand diese süns Pfennige nicht von denen es
möglicherweise abhing ob er heute noch zu einem Nacht
lager kommen sollte oder nicht

Das kleine Mädchen beobachtete jede seiner Bewegun
gen und sah ihn dann fragend mit so treuherzigen gmen
Äugen an daß Feierlich ordentlich von der Reinheit welche

aus ihnen leuchtete gerührt wurde
Sie haben wohl kein Geld zum Lesen Dann werde

ich Ihnen süns Psennige leihen und Sie geben sie mir
nachher wieder zurück nicht wahr Dann merkt meine
Mutter nichts davon

Feierlich war es aus einmal als müßte er seine Hände
Ausstrecken um einen Segen über das blonde unschuldige
Kindeshaupt zu sprechen Aber er that es nicht er hätte
jetzt nicht sprechen können ohne mit seiner stimme zu
zittern

Eine halbe Stunde später sehen wir ihn mit einem be
schriebenen Zettel in der Hand aus die Entdeckungsreise
seiner nächsten Zukunft ausgehen Die erste Stelle war
die eines Bierabziehers Als ihn aber der betreffende
Kellereibesitzer mit vielsagendem Blick sragte ob er schon
Kohlrüben gepflanzt habe machte er schweigend Kehrt
nicht ohne noch die Worte hinter seinem Rücken zu hören
Der ist nicht von hier

Dann suchte er die nächste Adresse ans Hier werden
Leichen besorgt las er an der Thür unter dem Namen
den er sich notirt hatte Wie konnte man von Feierlich
verlangen daß er unter diesem besorgt das Waschen
und Anziehen von Todten zu verstehen habe Ein Schauer
durchrieselte ihn daher und er ließ die Thürklinke wieder
los Bei einem Advokaten wurde ein Schreiber verlangt
als er aber dort angelangt die Treppen vom Parterre
bis zum zweiten Stockwerk von lauter unheimlichen ver
hungert aussehenden Gestalten besetzt fand gewann seine
Bescheidenheit die Oberhand und ließ ihn den Vortritt
Anderen nicht streitig machen So irrte er wohl ein paar
Stunden umher und überall wo er hinkam musterte
man ihn von oben bis unten und vernahm sein Ohr die
unheilschweren Worte Der ist nicht von hier

Hungrig elend und verzweifelt sich seines Zieles nicht
mehr recht bewußt durchlief er die Straßen Eine Equi
page kam daher gerollt gerade als cme Frau aus dem
Volke mit einem kleinen Mädchen an der Hand kurz vor
den Pferden den Straßendamm Passiren wollte Ein
lauter Schrei ertönte die Mutter schreckte zurück das
Kind stolperte und fiel zu Boden

Ein Mann sprang plötzlich hinzu gerade als die Hufe
der Pferde das Kind berühren wollten zog er dasselbe
zurück die Räder packten ihn dabei und gingen über seine
Brust Die Menschen stauten sich und Einige beugten
sich über Gotthold Feierlich der die Hand des kleinen
Mädchens hielt und mit schwacher Stimme hauchte Die
süns Pfennige haben schlechte Zinsen gebracht Du kleines
Mädchen wir sind quitt Gott segne Dich mir ist
geholfen

Gotthold Feierlich hatte sein Ziel erreicht der Tod
war sein erster Verdienst Im nahen Hospital durchsah
man seine Papiere die er bei sich trug und als der Arzt
das Nusnahmejournal zur Hand nahm und den Wärter
nach Feierlichs Heimath sragte bekam er die Antwort

Der ist nicht von hier
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Em neues Mchterwch

St eiermärkisches Dichterbuch Herausgegeben von
Karl W Gawalowski Graz 1887 Verlag von Franz
Pechel vorm Ferst Oetsv 204 Seiten brochirt 3 Mark
gebunden 4 Mark

Dem allumfassenden Deutschen Dichterbuch aus Oesterreich
das 1383 Karl Emil Franzvs herausgab folgt nun dies
neue Dichterbuch von Karl W Gawalowski Beamten der
Landes Bibliothek in GrazMas nur Poeten der grünen Steier
mark dem südöstlichsten Theile des deutschen Sprachgebiets
vorführt Von den 28 Dichtern oder Dichterinnen die der
Herausgeber zur Mitwirkung aufforderte erhielt er von 24
Personen Beiträge Vier derselben sind allgemein bekannte
Poeten allen voran Robert Hamerling sodann K G von Leit
ner P K Rosegger und Albert Graf von Wickenburg
weitere sechs gehören zu solchen Dichtern deren Namen sich
bisher nur den eigentlichen Litteraturmenschen eingeprägt haben
nämlich Hans Grasberger Margarethe Halm Sophie von
Khuenberg Friedrich Marx Faust Pachter und Anton Schlossar

alle Andern sind für Nicht Oesterreicher völlig neue Men
schen die zum größesten Theile nicht einmal in Kürschner s
Litteraturkalender verzeichnet stehen Solch neue Menschen
einzuführen galt von jeher als das gnte Recht der Heraus
geber von Musenalmanachen und Dichterbüchern und oft

wurde diesen durch den Werth der Beiträge jenes Recht z
angenehmen Pflicht

Der größeste Reiz des Buches liegt in dem auf sieben Seiten
desselben gedruckten Beitrage von R obert Hamerling trotz
dem dieser Beitrag vielleicht nur gegeben wurde weil der Dich
ter der soeben seine Mappen durch Herausgabe seiner neueren
Gedichte Blätter im Winter Hamburg 1837 erschöpft hat
nichts anderes bieten konnte als einige Varianten zu seinem
1862 erschienenen chwanenlied der Romantik Diese Dich
tung in Nibelungenstrophen begann Hamerling ursprüuglich in
Canzonen zu schreiben dann versuchte er s mit Hexametern
Da gewährt es denn ein hohes Interesse die Bruchstücke der
älteren Bearbeitungen die Hamerling hier mitgetheilt hat ken
nen zu lernen und mit dem jetzigen Texte zu vergleichen

Von K P Rosegger enthält das Buch drei hochdeutsche
Gedichte und ein kleines Pcosastück im steierischen Dialekt Von
dem letzteren Wia der Odam s Vodruuhabetu Hot glernt
wie Adam das Baternnserbeten gelernt hat will ich eine hoch

deutsche Ueberietznng versuchen
Als Gott Vater im Paradies den Adam erschaffen hatte

sagte er zu ihm Adam als jschnldige Danksagung sollst du
mir nun hier ein Vaterunser beten

Ich sagte Adam Vaterunser beten Das kann ich nicht
Was sagte Gott Vater du keimst das Vaterunser nicht

Du willst der Stammvater der Menschheit werden uud kennst
kein Vaterunser Dn Schlingel du ich glanbe es geht dir zu
gut Du bast noch keine Noth gehabt und Noch die lehrt
beten Leg dich nieder

Adam legte sich nieder drehte sich und streckte sich ein Weil
chen dann schlief er ein

Wieder nach einer Weile als er mnnter geworden steht ein
Weibes bild vor ihm Auf der Stelle fällt da dem Adam das
Vaterunser ein und ganz geläufig betet er s her alles nach
einander bis zum Erlöse uns vom Uebel Amen

So viel vom Steiermärkischcn Dichterbuch Druck und
Papier sind musterhaft der Preis 3 Mk für 204 Druckseiten
ist sehr wohlfeil Rudolf Rudolphi

Säkular und Semisäknlartage
11 11 Januar 1787 W Hsrschel entdeckt zwei Trabanten

des 1781 ebenfalls von ihm entdeckten Planeten Uranus
Oberon und Titania

11 Januar 1737 Geb zu Christiania Niels I Chr V
StockfleZH norwegischer Geistlicher Missionar der Lapp
länder für die er unermüdlich durch Schrift und Wort
wirkte gest 26 April 1866 zu Sandeijord
11 Januar 1837 Gest zu Paris Fr P de Gsrard
Historienmaler geboren 11 März 1770 zu Rom Schüler
Brenet s und David s zu Paris erhielt 1814 auf das Bild

Einzug Heinrichs IV in Paris den Baronstitel und das
Kreuz der Ehrenlegion
11 Januar 1837 Gest zu Moskau John Field engl
Pianist und Componist geb 1732 in Dnblin Schüler Cle
nientis mit dem er auch eine große Kuustreise machte
lebte hauptsächlich in Nußland

12 12 Jannar 1337 Geb zu Königsberg Äd Jenseit
Musiker uud Componist zeichnete sich durch einige größere
Compositionen aus lebte in Rußland Deutschland Däne
mark Oesterreich gest 23 Jan 1879 in Graz

13 13 Januar 1737 Geb zu Enzersfeld in Unterösterreich
Joh Gilar Eckhel berühmter Numismatiker zuletzt
Professor Musenmsdirektor e in Wien hier gest 17 Mai
1798 hervorragendes Werk von ihm voeti ina nninorNi
vstsruw

Kleine Blumen kleine Blätter
Alles Größte ist mir nichtig
Denn der Kern des Ewigen fehlt
Alles Kleinste ist mir wichtig
D S der Schönheit sich vermählt

Friedrich Bodenstedt

Wer jemals Unrecht Dir gethan
Wird nimmer Dir gerecht
Sein Unrecht widert selbst ihn an
Er setzt sich drum in s Recht
Stellt Dich so tief er irgend kann
Denkt unwerth Dich und schlecht
Und ist nun ein gerechter Mann
Sein Haß enthält sein Recht

Franz Grillparzer
Luxus ist Pflicht für die Reichen bekleidete Keiner die Wände

Glaub es entkleideten sich endlich die Leiber des Volks
Wilhelm Beste

Charade von F M
Bald klingt wie Befehl bald wie Bitte
Die Erste und spornt unsere Schritte

Zu größerer Eile oft an
Mit fein abgemessenem Tritte
Kommt tönend die Zweite und Dritte

Auf seltsamen Füßen heran

Das Ganze ziert häufig die Mitte
Der Wand so will es die Sitte
Und Nützlichem Zweck dient es dann

Dechiffrir Ausgabe von Marie Kriitgeu
8 6 5 19 10 17 3 6 6

8 6 10 18 19 11 15 4 11 8 6 4 3 6 IS
21 S 4 11 6 3 15 9 3 11 6 2018 20 9 5 6 5 19 10 17 3 6 6 8 4 6 6
5 8 6 21 4 6 8 6 520 9 2 11 20 1 19 9 2 12 8 6 3 20 6 4 10
17 11 6 3 19 10 17 21 4 3 14 6 3

19 10 17 21 6 7 6 19 11 8 2 23 1 15 17
4 15 15 6 20 3 4 6 8 6 5

7 4 19 11 6 4 3 7 4 20 8 8 6 5 17
4 15 15 6 20 19 5 2 17 6

14 20 6 4 10 17 19 11 8 6 15 11 4 k 12 6
3 14 1 11 11 6 IS 12 5 4 6 8 6 38 6 5 3 6 15 19 10 17 2t 6 5 14 6 13 5 2
6 12 11 6 3 3 2 20 8 6 54 19 11 3 9 10 17 6 5 3 6 3 18 9 15 13
12 7 6 19 10 17 4 6 8 6 3

Logogriph von Berthold Arnan
Wird es mit t als Speise Dir gebracht
Dann zög re nicht es ist so zart und schön
Nah t es mit d dann sage Gute Nacht
Es folgt alsbald das Voneinandergehn

Lösungen ans Nr I
Homonym Bückling

orrci dc z
Fam Krütgen Alles richtig aus No S3 Richtige Lösungen zixgm

ferner ein von M Richter inL M S M Fischer C H H Zimmer
Olga Kraatz in C Louise Rauschenbach in S Ernst Zürckler O Graba
in Tornau Ernst W Senden Sie die Abschrift wenn Sie das Original
nicht entbehren können Carl Wilmsdorf Zu leicht zu lösen

BerautworWch redtzirt von Runckelt Plötz M BuchdruSerot M N t ietWman kl Halle
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